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intErnAtionAlES

Abkommen in Anwesenheit der Außenminister beider Länder unterzeichnet

Sri-lAnKA-gAStproFESSUrForScHEn in  
HEiDElBErg Mit 
 HUMBolDt-StipEnDiUM

(red.) Mit einem Forschungsstipendium 
der Alexander von Humboldt-Stiftung wird 
die  wissenschaftliche Arbeit der Molekular-
biologin Dr. Ayala Shiber an der Ruperto 
Carola gefördert. Die aus Israel stammende 
Wissenschaftlerin forscht seit Februar 2016 
über einen  Zeitraum von zwei Jahren als 
Postdoktorandin am Zentrum für Molekulare 
Biologie der Univer sität Heidelberg (ZMBH). 
Während ihres  Aufenthaltes wird sie sich in der 
Forschungs gruppe von Prof. Dr. Bernd Bukau 
mit Mechanismen der Proteinfaltung und der 
Zusammenlagerung neu synthetisierter Proteine 
beschäf tigen. Ayala Shiber (Jahrgang 1979) hat 
Biotechnologie und Genetik an der Ben-Gurion-
Universität des Negev im israelischen Be’er 
Scheva studiert. Anschließend folgte ein Stu-
dium der Biochemie und der Molekular biologie 
an der Hebräischen Universität  Jerusalem, 
an der sie im Jahr 2014 auch  promoviert 
 wurde.  Das Humboldt-Forschungsstipendium 
ermöglicht ihr nun, in Heidelberg ihre For-
schung zu Proteinkomplexen fort zusetzen.

DAAD-prEiS FÜr 
 griEcHiScHE StUDEntin

(red.) Athina Sachoulidou ist mit dem dies-
jährigen DAAD-Preis für ausländische Studie-
rende ausgezeichnet worden. Die aus Grie-
chenland stammende Doktorandin, die derzeit 
ihre Promotion am Institut für deutsches, euro-
päisches und internationales Strafrecht und 
Strafprozessrecht der Universität Heidelberg 
vorbereitet, wurde damit gleichermaßen für 
ihre besonderen akademischen Leistungen 
und ihr soziales und gesellschaftliches Engage-
ment gewürdigt. Athina Sachoulidou kam nach 
einem rechtswissenschaftlichen Studium in 
Griechenland 2013 an die Universität Heidel-
berg. 2015 schloss sie den Aufbaustudiengang 
Legum Magister in Rechtswissenschaften mit 
sehr gutem Ergebnis ab. Sie engagiert sich im 
Verein Griechischer Studenten und Wissen-
schaftler Heidelberg, dessen Vorstand sie von 
2013 bis 2015 angehörte. Den mit 1.000 Euro 
dotierten DAAD-Preis erhielt sie im Rahmen 
des jährlichen Stipendiatenempfangs, zu dem 
die Universität und der Deutsche Akademische 
Austauschdienst (DAAD) eingeladen hatten.

gAStDoZEntUr  
in BrÜSSEl

(red.) Die Historikerin und Nachwuchs-
gruppen leiterin Dr. Kerstin von Lingen vom 
 Exzellenzcluster »Asien und Europa im globa-
len Kontext« ist von der Université libre de 
Bruxelles mit dem diesjährigen Baron Velge-
Preis ausgezeichnet worden. Damit verbunden 
ist eine Gastdozentur, die als »International 
Chair for the History of the Second World War« 
firmiert und an der dortigen Fakultät für Philo-
sophie und Sozialwissenschaften angesiedelt 
ist. Anlässlich des 70. Jahrestags der Nürn-
berger Prozesse in diesem Jahr geht es in den 
Veranstaltungen der Heidelberger Historikerin 
unter anderem um die Kriegsverbrecher- 
Prozesse nach dem Zweiten Weltkrieg. Am 
 Exzellenzcluster leitet Kerstin von Lingen die 
Forschungsgruppe »Transcultural Justice: 
 Legal Flows and the Emergence of International 
Justice within the East Asian War Crimes Trials, 
1946–1953«.

oder der aktuell anstehenden Monographie 
»Terrestrial Lessons: The Conquest of the 
World as Globe« gibt sie regelmäßig viel 
beachtete disziplinübergreifende Impulse 
für die Forschung. Die Wissenschaftlerin 
ist Mitbegründerin des Projekts »Haus 

der Bilder«. Diese digitale Datenbank für 
populäre Kunst in Indien hat sie unter  
 anderem gemeinsam mit Christiane 
 Brosius realisiert. Bereits seit 2009 arbeitet 
Sumathi Ramaswamy mit Heidelberger  
Kolleginnen zum Thema Visualität, 
 Geschichte und Digitalisierung zusammen.
Mit dem Anneliese Maier-Forschungs-
preis ist Sumathi Ramaswamy zu Gast 
am Heidelberger Centrum für Trans-
kulturelle Studien, an dem Christiane 
Brosius als Professorin für Visuelle und 
Medienethno logie tätig ist. Die beiden 
Wissenschaftlerinnen vertiefen ihre Zu-
sammenarbeit, indem sie unter anderem 
neue Konzepte in der forschungsbasierten 
Lehre entwickeln  und den Austausch mit 
Kollegen in wissenschaftlichen Work-

shops inten siveren. Gemeinsam mit der 
Sinologin Prof. Dr. Barbara Mittler forscht 
die indisch-amerikanische Kulturhisto-
rikerin hier auch in einem Projekt, das 
auf dem Gebiet der Digital Humanities 
angesiedelt ist. Dabei wird es um die 
Frage gehen, welche Funktionen die 
vielfältigen bildlichen, global zirkulieren-
den Darstellungen von Mahatma Gandhi 
und Mao Zedong haben. Zu diesem 
Thema sollen eine Datenbank sowie eine 
Online-Ausstellung realisiert werden.
Sumathi Ramaswamy (Jahrgang 1961) 
wurde nach ihrem Studium an Universitäten  
in Indien und den USA im Jahr 1992 an 
der University of California in Berkeley 
promoviert. Als Assistant Professor war sie 
zunächst an der University of Pennsylvania 
in Philadelphia tätig, 1998 wechselte sie an 
die University of Michigan in Ann Arbor. Seit 
2007 ist sie Professorin für Geschichte an  
der Duke University in Durham/North Caro-
lina und forscht dort auch auf dem Gebiet der 
Internationalen Vergleichenden Studien. Su-
mathi Ramaswamy ist Mitglied der American 
Historical Association und der Association of 
Asian Studies; sie erhielt zahlreiche Stipen-
dien und Auszeichnungen. Die Humboldt-
Stiftung unterstützt ihre aktuelle Forschungs-
kooperation mit Mitgliedern des HCTS für 
einen Zeitraum von bis zu fünf Jahren.

http://www.asia-europe.uni-heidelberg.de/de/

hcts.html

inDiScH-AMEriKAniScHE WiSSEnScHAFtlErin  
ZU gASt AM cEntrUM FÜr trAnSKUltUrEllE StUDiEn
Sumathi Ramaswamy erhält Anneliese Maier-Forschungspreis der Humboldt-Stiftung

(red.) Die in den USA tätige Kulturhis-
torikerin prof. Dr. Sumathi ramaswamy 
erhält den mit 250.000 Euro dotierten 
Anneliese Maier-Forschungspreis der 
Alexander von Humboldt-Stiftung. 
gefördert wird mit dieser Auszeich-
nung eine Forschungskooperation 
mit Fachkollegen an der Universität 
Heidelberg. gastgeberin der aus indien 
stammenden Wissenschaftlerin, die 
als ausgewiesene Expertin für Asien-
studien und die moderne indische 
geschichte gilt, ist prof. Dr. christiane 
Brosius vom Heidelberger centrum 
für transkulturelle Studien (HctS).

In ihrer Forschungsarbeit befasst sich die 
Kulturhistorikerin insbesondere mit Süd-
asien und dem Britischen Empire. Schwer-
punkte liegen dabei im Bereich der visuellen 
Studien, in der Geschichte der Kartographie 
und auf dem Gebiet der Genderstudien. Mit 
Veröffentlichungen wie »The Goddess and 
the Nation: Mapping Mother India« (2010) 

(umd) Die regierung von Sri lanka und die Universität 
Heidelberg haben ein »Memorandum of Understanding« 
geschlossen. Es sieht vor, am Südasien- institut der 
ruperto carola eine Sri-lanka-gastprofessur ein-
zurichten. in Anwesenheit des deutschen Außen-
ministers Dr. Frank-Walter Steinmeier und seines 
Amtskollegen Mangala Samaraweera fand die 
Unterzeichnung Mitte Februar in Berlin statt. Das 
Abkommen besiegelten Universitätsrektor prof. Dr. 
Bernhard Eitel und der sri-lankische Botschafter in 
Deutschland, Karunatilaka Amunugama.

Das Südasien-Institut der Universität Heidelberg kann auf 
langjährige Beziehungen zu Sri Lanka zurück blicken:  
Von 1999 an unterhielt das SAI eine Außenstelle in 
Colombo, der De-facto-Hauptstadt des im Indischen Ozean 
gelegenen Inselstaates. Aus Sicherheitsgründen 2007 
geschlossen, konnte sie im März 2014 wiedereröffnet 
werden. Das »Branch Office« unter der Leitung von  
Dr. Darshi Thoradeniya hat seinen Sitz an der University  
of Colombo, steht aber für Kontakte zu allen wissenschaft-
lichen Einrichtungen des Landes offen.

Der jeweilige Inhaber der Sri-Lanka-Gastprofessur, die an 
keine spezielle Disziplin gebunden ist, wird für ein Semester 
am SAI tätig sein und hier insbesondere Lehrveranstaltun-
gen anbieten, aber auch an Tagungen teilnehmen und in der 
Forschung mitwirken. Vorgesehen sind darüber hinaus auch 
Vorträge für die Öffentlichkeit. Mit der Wiedereröffnung der 
Außenstelle und der Einrichtung der Gastprofessur ist vor 
allem das Ziel verbunden, den wissenschaftlichen Aus-
tausch zu intensivieren und neue Netzwerke zu etablieren. 

Am Südasien-Institut ist auch eine Sri-Lanka-Arbeitsgruppe 
mit Dozenten, Mitarbeitern und Studierenden aktiv.

Für das Zustandekommen des Memorandums hatte sich der 
Honorarkonsul Sri Lankas in Stuttgart, Norbert H. Quack, 
eingesetzt. Nach einem Besuch des Botschafters am Süd-

asien-Institut und einem Gespräch mit dem Rektor war die 
Idee einer Gastprofessur entstanden. An der Zusammen-
kunft zur Unterzeichnung des Abkommens nahm auch der 
stellvertretende Direktor des Südasien-Instituts und Leiter 
der Abteilung Ethnologie am SAI, Prof. Dr. William Sax, teil.

In Anwesenheit des deutschen Außenministers Dr. Frank-Walter Steinmeier und seines Amtskollegen Mangala Samaraweera 
(Bildmitte, stehend) unterzeichnen der Rektor der Universität Heidelberg, Prof. Dr. Bernhard Eitel, und der sri-lankische Botschafter 
in Deutschland, Karunatilaka Amunugama, in Berlin das Memorandum of Unterstanding. Foto: privat

Prof. Dr. Sumathi Ramaswamy gehört zu den diesjährigen Preisträgern des Anneliese Maier-
Forschungspreises der Alexander von Humboldt-Stiftung. Foto: Duke University
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